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Samstag , de« 13 . November 1897 .

Zwei möblierte
Zimmer

mit einem Bett und gutem Ose «
zu mieten gesucht .

Offerte mit Preisangabe an die Redaktion .

Geschäfts -Empfehlung.
Unterzeichneter empfiehlt sich in Anfertig¬

ung von
Kerren - u .Knaben -

Kteidern
bei billigster Berechnung und bittet um ge¬
neigte Aufträge

Hochachtungsvoll
Carl Eitel , Schneider

hinter Kfm . Gutbub 112 -
WM"

Reparaturen werden schnell und
pünktlich besorgt.

Zn verpachten:
' /« Morgen gut ertragbares Ackerfeld ,
> „ Kleeacker

mit einander oder auch einzeln.
Geschwister Cisele.

2 Morgen Wiesen
in den Trampelwiesen bat zu perpachten.

Fritz Großmaun
Schuhmacher

feinster-

Kl ' ' >> ^
^ ^

leistet als Suppen - und Sancenverbesserer den Hausfrauen wert-
volle Dienste in der Küche . Seine Eigenschaft , den Wohlgeschmack

jeder fertigen Suppe augenblicklich überraschend zu erhöhen , macht seinen Gebrauch für
jede gute Küche unentbehrlich . Zu haben bei

Gust. Hammer , Kolonialwaren ._ 7

Wer
mit beliebig wenig Bohnenkaffee einen nicht nur wohlschmeckenden, sondern auch
wirklich nahrhaften Kaffee von schöner Farbe bereiten will , verlange in Spezerei¬

handlungen den von uns allein fabrizierten
ächten

Freiburger Frltchteukassee
in glanzrosa Papier

Beim Einkauf achte

diese Schutzmarke G
man genau auf

und die Firma

Kuenzer Com. in Freiburg in Baden .

VV vIunuiM -Myl«vvrlräSv
sind stets vorrätig in der BuLdruckerei von Beruh- Hofmanu.

L
S

W i l d b a d.

Großes Schnhtoaren -Lager-Empschlung
den verehrten Einwohnern Wildbads und Umgebung .

Es sind am Platze von den feinsten bis zu
den stärksten Stiefel u . Schuhe jeder Art , für Herren,
Damen II . Kinder als : Herren -Zug - « . Hacken¬
stiefel , schwarze Laüing-Zug-Schuhe , Schnür -,
Segel - , Stramin -, Plüsch- u . gelbe Leder -Schuhe, '
Arbeiterstiefel und Wald -Schuhe,

ir Dameu, feinste Stiefel , schwarze Lastiug-Zug -Schuhe, Staub¬
und gelbe Leder -Schuhe , feine Ballschuhc. Für Mädchen u. Kinder ,
von den kleinsten an , Zug -, Schnür - , Zeug-, Knopf - « . Hackenstiefel.

Feinste Auswahl in Tuch- U . Filzstiefeln , Tuchschuh von 1 . 50 an .
Anfertigung nach Maß. Reparaturen werden schnell , pünklich und

billig ausgeführt. Achtungsvoll
Wilhelm Treiber , Schuhmacher

hinter dem Hotel Klumpp.
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LZ-

vorsetteL
(unzerbrechliche) empfiehlt billigst.

G. Riexwger«

8eka1)l0ütziL
zum Wäsche zeichnen empfiehlt

3 . F - Gntbub .



Bon heute an bis Weihnachten stets
ktzinsttzs 8e1uiit2l)r0ä
bei

_ Bäcker Bechtlk .

Lehrlings-Gesuch .
Ein ordentlicher Junge wird sofort in

die Lehre genommen .
Bäcker Bechtle .

2u vtzrmitzltzn :
Meinen Lade « nebst Nebenzimmer

bade dis Lichtmeß zn vermieten ; auch kann
zugleich eine Wohnung bestehend in zwei
Zimmer , Küche mit Wasserleitung mit ge¬
mietet werden .

Chr . Bott , Schuhmacher
Hauptstraße 89 .

W i l d b a d.

5 bis « « « Mk.
werden sofort auüunehmcn ue -

M -xIsucht .
Bon Wem ? sagt die Redaktion .

Wohlilmgsverülldcrung.
Zeige hiermit ergebenst an , daß ich von

beute ab Rathausgasse Nr . 64 bei Herrn
Oekvnom Eitel wohne .

Achtungsvoll
G . A . Treiber , Tapezier.

Mache auf meine dreiteilige

Wettröste
v k 6 N 79144

besonders aufmerksam . Der Obige .

Zu vermieten :
Eine Wohnung bestehend in 1 Zimmer ,

Küche , Keller und Bühnenraum ist sofort
oder bis Lichtmeß zu vermieten .

Näheres in der Expedition ds . Bl .

Wollene Lumpen
werden umgearbcitet u . versandt zu allerAn
waschechter Kleiderstoffe , Lodenstoffe , Strick
garne u . s . w . unter billigster Berechnung
in der Umarbeitungsfabrik von 2

Albert Böckle , Aalen .
Annahmestelle u . Muster bei Hra Adam

Waidelich , Hiuplstraße 183 .

Weinhandlung
von

Ehr . Kemps '
empfiehlt ihr großes Lager reingehaltener in -
und ausländischer

in allen Preislagen . Faßweise und von
1 Liter ab .

Inr Kostende
beweisen über 1600 Zeugnisse
die Vorzüglichkeit von
Lai8vr8 Kru8l -0rn -nm6ll6ii

(wohlschmeckende Bonbons )
sicher und schnell wirkend bei Husten ,
Heiserkeit , Katarrh und Verschleim
UNg. Giößte Spezialität Deutschlands ,
Oesterreichs u . der Schweiz . Per Pak . 25

Niederlage bei

Oust - Hammer in Wildbad .

In der Nachlaßsache des Jakob Friedrich Jeremias , Pens . Kameralamtsdlcners
Witwe hier , kommt am nächsten

Dienstag , den 16 . November d . I .
von mittags l ' /s Uhr an

im früher Brccht '
scheil Hause die vorhandene Fahrnis , worunter :

Verschiedene Uhrketten , 1 gold . Ring , einige Gebet¬
bücher , Frauenkleider , ein vollständiges Bett , Lein -
wand , Küchengeschirr, 1 kirschbaumener Kleiderkasten ,
eine polierte Kommode , 1 Tisch , 1 Nachttisch, 1 Küche¬
kasten und anderes Schreinwerk , sowie allerlei Hausrat ,

im öffentlichen Ausstreich gegen Barzahlung zum Verkauf .
Wildbad , den 12 . November 1897 .

K . Amtsnotariat :
Oberdörfer .

Ir . WrnchhoLD .empfiehlt

tümmpuKimr, iliv «>i>v Uuistvii in
(trisvstisvirv Ori-xinul -ll viittz

ctsr ImxortLiws , r . ll . 0tt , WürrburZ
uuä

all « UnKur -lroin «, äirokt importiert ,
in vörsotlisäeusu krsislageu erbültlioli , swpfisblt

s, foctilsiibMN ^ Mluisolm « irassor
stnutliob Köprükt , von Lrrtliobsu ^ .utoritätoü bei 6lll2iillä6t6ll Unll Svb^VNvben
K«A6ll als unübsrtrotksll swpkobloii, vornüZIiob dsl Olieäersollwäelle ksiustss
karküm , iu ^ laoolls ü 40 , 60 u . 100 kkg.

Uleiltvorlrauk kür lVillldall vsi .F'
. K

Neue gutkochende

Hülsenfrüchte
als :

Wohnen , Erbsen ,
Linsen (kiisersrei)

empfiehlt Chr . Brachhold .

t -aKvv

<- Il060lLä «

ikvi8 , dvr8lv

u . 8 . lV .
empfiehlt Alb . Krauß , Condilor .

Neues Sanerkraut
per Psd . 12 Pfg .

ist fortwährend zu haben bei
Chr . Batt .

empfiehlt bestens Ehr . Pfa «,

Münchner Ausstellnngslose
Ziehung 15 Novbr . 1897 . Lose ü 1

Kßttnger -Lose
Ziehung 3 . Februar 1898 . Lose L 1 ^
empfiehlt Carl Wilh Bott .

Kathrcincr 's Kueipp-
Malz-Kaffee

empfiehlt Chr . Batt.
6tiooolLÜ6 u . 6L0L0

von Xoliler et üls
SuekLrä

^ von üouten
vampLZner lranyLiso

LtollverL , kalee
äe ^oun§ u . N/alädaiir

ist zu haben bei G . Lindenberger ,
Hofconditor . " '

1° Schnitzvro-
ist fortwährend zu haben bei

Wilh . Riexillger , Hauptstraße .



Rundschau .
— Die ordentliche Generalversammlung

der BezirkSkrankenkaste Neuenbürg findet am
Sonntag den 21 . November d . I, , nach¬
mittags 2 Uhr auf dem Rathaus in Neuen¬
bürg statt . Auf der Tagesordnung steht u .
a . auch : Beschlußfassung über den gestellten
Antrag auf Abänderung deS § 14 Ziff . 3
des Statuts in der Weise , daß daS Kranken¬
geld schon vom Tage des Eintritts der Er¬
werbsunfähigkeit ab gewährt werden solle .

— Kopieren der Kartenbriefe . Es wird
von allen denen , welche ihr Bliese kopieren ,
als Uebelstand empfunden , daß sich die neuen
Kartenbriefe der Gummierung halber nicht
leicht kopieren lassen . Dem Uebelstandc kann
ober Jeder selbst abhelfen , indem er sich aus
dünnem Prrgamentpapier oder sonst einem
wasserdichten Papier ein Stück von 33 Centn
Meter Länge und 156 Millimeter Breite ab¬
schneidet , davon oben einen Rand von ein
Cenlimeter und rechts wie links auf 14Centi -
meter Länge (soweit die Gummierung reicht )
einen Rand von 7 — 8 Millimeter scharf
umfalzt . In dieses Futteral schiebt man den
Kartcnbrief , der dann , an den gummierten
Stellen vor Feuchtigkeit bewahrt , sich leicht
kopieren läßt . Uebrigens haben die Karten¬
briefe in den ersten Tagen an allen Orten
» int so lebhafte Nachfrage hervorgerufen , daß
bei manchen Postanstalten der Vorrat aus -
verkauft ist .

Stuttgart , 10 . Nov . Der König hat
auf die Nachricht von dem in Celle erfolgte »
Ableben des früheren kommandierenden Ge¬
nerals des 13 . württembergischen Armee¬
korps Generals HanS v . Schachtmeyer dessen
Verwandten sein Beileid aussprechen lasse » .
Bei der Beisetzung wird das würtiembergische
Armeecorps durch eine Deputation vertreten
sein .

— Ein königliches Dekret , welches der
„ StaatS - Anz . " veröffentlicht , besagt : Der in
Celle verstorbene verdienstvolle General der
Infanterie z . D . v . Schachtmeyer hat dem
Armeccorps , an dessen Spitze er über 8 Jahre
gestanden , mit so warmem Herzen und treuer
Hingabe angehört , daß dasselbe an dem für
die ganze Armee tief schmerzlichem Verlust
einen besonderen Anteil nehmen wird . Ich
bestimme , daß eine Abordnung des Armee¬
korps , bestehend aus einem General und 2
Stabsoffizieren , an den Beisetzungsfeierlich -
keilen teil zu nehmen hat . Das KriegS -
ministerium hat das Weitere zu veranlassen .
Marienwahl , den 9 . Nov . 1897 . Wilhelm

Stuttgart . Die Wirtsausstellung von
September ergiebt , wie man rechnet , einen
Ueberschuß von 15 000 , welcher dem
Stuttgarter Wirtsverein zufällt .

Calw , 8 . Nov . Wie schon kurz gemeldet,
wurde gestern abend um 7 Uhr die Ein¬
wohnerschaft plötzlich durch Feuerlärm er¬
schreckt . In der Kunstmühle von Ad . Lutz
hier war Feuer entstanden . Dichte Rauch¬
wolken drangen mit Feuer gemischt aus dem
First empor und bald stand das hohe Ge¬
bäude in Hellen Flammen . Die Feuerwehr
hatte vollauf zu thun , die nächsten Gebäude ,
namentlich das Wvrz ' sche und Schreiner
Schaible '

sche HauS zu retten , was nur unter
Anwendung großer Wassermassen und durch
angestrengte Thätigkeit geschehen konnte . Die
Mühle ist total niedergebrannt . An Mehl
konnte eine Anzahl Säcke gerettet werden ,
dagegen verbrannten , wie das weitgetragene
Flugfeuer zeigte , große Fruchtvorräte . Der

Brand ist oben im Gebäude entstanden ; auf
welche Weise ist noch unaufgeklärt .

— Ein patriotisches und pietätsvolles
Geschenk haben die bürgerl . Kollegien von
Gomaringen ihren Veteranen gemacht. Laut
„ Staatsanzeiger bekommt jeder der Veteranen
von 1866 und 1870 oder deren Witwen ein
Güterstück 8 Ar groß zu lebenslänglicher
Nutznießung . Die Güterstücke liegen alle
bei einander und sollen für alle Zeiten den
Namen Veteranenteile führen . ( Bravo .)

Heuchlingen O . A Aalen , 9 . Nov . Ein
gräßliches Unglück ereignete sich vorgestern
hier . Das 3 — 4 Jahre alte Kind des
Wirtes Brenner benützte mit anderen kleinen
Geschwistern brennende Kerzenstumpen und
Zündhölzchen als Spielzeug . Plötzlich fing
das Kleidchen deS Kindes Feuer und stand
alsbald in Flammen . Bis die Eltern auf
das G schrei hin herbeikamen , hatte das arme
Geschöpf bereits solche Brandwunden erlitten ,
daß eS nach einigen qualvollen Stunden
starb .

Tübingen , 7 . Nov . (Zur Stadtschult -
heißenwahl .) In der gestrigen Sitzung der
bürgerlichen Kollegien machte der stellver¬
tretende Ortsvorsteher , Gemeinderat Professor
Dr . von Schönberg , die Mitteilung , daß bis
jetzt drei offizielle Bewerber um die erledigte
Siadtschulthcißenstelle vorhanden sind , näm¬
lich Polizeiamtmann Haußer , Amtmann Hepp
von Stuttgart und Amtmann Kommerell
von hier , zur Zeit beim Oberamt in Rotten -
burg . Landgerichtsrat Kapf und Rechtsan¬
walt Schweizer werden nicht kandidieren .

Tuttlingen , 7 . Nov . ( Starrsucht . ) Hier
erregt , wie man dem „ N . T . " berichtet , ein
ungewöhnlicher Fall von Starrsucht , Auf¬
sehen . Die 10jährige Johanna Mattes von
Nendingen , hiesigen Oberamt , ein etwas zar¬
tes , aber geistig sehr aufgewecktes Kind , er¬
krankte im Frühjahr d . I . an allgemeiner
Mattigkeit , die allmählich in Bewußtlosigkeit
Überging . Heute ist nun der 90 . Tag , daß
das Kind ohne jegliche Nahrung daliegt . Wie
die Mutter versichert , war es in dieser gan¬
zen Zeit nicht möglich , demselben auch nur
einen Tropfen Wasser beizubringen . Dabei
ist das Aussehen der Starrsichtigen ziemlich
gut ; dieselbe ist gegen Nadelstiche rc . ganz
unempfindlich . Der Puls arbeitet gut , die
Temperatur ist normal .

Ravensburg , 6 . Nov . Das große Los
der Rennlotterie fiel hierher und zwar ge¬
wann den 1 . Preis von 15 000 ein
ganz armes Mädchen .

Mergentheim , 6 . Nov . Bei der in ver¬
flossener Woche auf der Markung Höpfingen ,
stattgehabten Treibjagd des Fürsten von
Leiningm wurden erlegt : 9 Rehe , 696 Hase »,
7 Feldhühner , 1 Marder und 1 Fuchs .

— Ein „ Bubenstück . " Im BezirkNür -
tingen lttgt das Dörfchen Kappishäusern .
Dort amtet seil 26 Jahren Schullehrer B .
Die einfachen , schlichten und sparsamen Be¬
wohner dieses Ortes leben mit ihrem Lehrer
in schönstem Freundschaftsbund . Als der
Lehrer voriges Jahr bei einer Versteigerung
einen Acker kaufen wollte , wurde der Lehrer
um keinen Pfennig gesteigert . Nach der
heurigen Ernte erbaten sich mehrere Bürger
den Acker zu „ fahren .

" Als der damit be¬
auftragte Bauer den Acker bestellen wollte ,
kam er mit der Nachricht zurück , daß der
Acker bei seiner Ankunft schon „ gefahren * ge¬
wesen sei. Als Resultat der Nachforschung
ergab sich , daß Fottbildungsschüler einrn

Pflug hinausgetragen , sich selber vor den¬
selben an ein Seil gespannt und in zwei
Nächten den Acker gefahren hatte . — Ein
solches „ Bubenstück " kann man sich schon
gefallen lasten .

Pforzheim , 9 . Nov . Der Typhus - Epi¬
demie wegen hat das Krankenhaus sein Bud¬
get um 33 270 überschritten . An Wein
allein war ein Mehrverbrauch von 8200
woraus auch zu ersehen ist, daß den Patien¬
ten nichts abgieng .

Pforzheim , 9 Nov . Gestern wurde so¬
zusagen der erste Spatenstreich zum Bau des
Saalbaues gethan . An der Ecke der Jahn -
und Renufeldstraße wurde die Erstellung einer
Bauhütte in Angriff genommen , sodaß man
also annehmen darf , daß die Boden - Ausheb¬
ungen für den Saalbau in kürzester Zeit
begonnen werden . Ans dem Bauplatz sinv
auch bereits ziemlich viel Bauhölzer aufge¬
schichtet.

Berlik , 9 . Nov . Der ehemalige Direktor
des Theaters des Westens , Blumenreich , wurde
wegen Unterschlagung , Untreue , Urkunden¬
fälschung und Vergehen gegen das Konkurs¬
verfahren zu 9 Monaten Gefängnis und 50
Mark Geldstrafe verurteilt .

— Ein Aufsehen erregender Vorfall
spielte sich heute vormittag an der Kaste des
Berliner Bankhauses von Julius Bteichröder
u . Co . ab . Dort lieferte der Bote der Firma
T . Meissner u . Co . Wechsel im Betrage von
rund 110 000 „/A ein und setzte sich , wäh¬
rend der Kassierer mit der Durchsicht be¬
schäftigt war , im Vorraum der Kaste nieder .
Nach einiger Zeit des Wartens fragte er , ob
er nicht bald adgesertigt werden könne und
erhielt die ihn verblüffende Antwort , er hätte
doch schon sein Geld in einem Reichsbank -
Chek erhalten . Ein Fremder halte die Ge¬
legenheit benutzt und den durch das Kasten¬
fenster gereichten Chek in Empfang genom¬
men . Infolge sofortiger telephonischer Be¬
nachrichtigung der Reichsbank gelang es , die
Auszahlung der Summe an den Dieb im
letzten Augenblick zu verhindern und diesen zu
verhaften .

Celle , 9 . Nov . Der General der In¬
fanterie von Schachlmeyer ist gestern abend
hier gestorben .

— Merkwürdige artilleristische Leistung .
Eine eiserne Platte mit Lehmstücken zu durch¬
schießen , ist ein Kunststück , das jüngst in
einem englischen Arsenal vorgekommen ist .
Wie die „ Marine - Rundschau " aus einem
Berichte des „ Engineer " mitteilt , wurde ein
besonderes Geschütz mit Sprengstoffen geladen ,wobei ein Lehmkloß von 7,6 Cenlimeter Länge
und 4 . 7 Cenlimeter Durchmesser als Pfropfen
diente . Das Rohr wurde dann in einem
Raume mit verschiedenen Mischungen von
Lust , Kohlenstaub und Gas abgefeuert , um
die entzündete Wirkung von Sprengungen in
Bergwerken zu ergründen . Um Sprengstücke
aufzuhalten und abzulenken , diente eine im
Winkel von 45 Grad in einer Entfernung
von sieben Metern vor der Mündug des Ge¬
schützes ausgestellte gußeiserne Platte von 2,5
Cenlimeter Stärke . Nach drei oder vier
Schüssen war die Platte von den Lehm -
pfropsen durchbohrt . „ The Engineer " meint ,
daß das bei einem früheren Versuche durch
die Thür geschossene Talglicht vor dieser Leist¬
ung zurücktreten wüste , und berechnet , daß
zum Durchschlagen einer schmiedeisernen Platte
von 2,5 Cenlimeter Stärke unter denselben
Bedingungen kin Geschoß von dem Gewicht



der Lehmpfropfen eine Geschwindigkeit von
548 Meter in der Sekunde haben müsse .

— Eine Rauchwerte . Zwischen zwei
Londoner» , deren Namen in der englischen
Finonzwelt sehr bekannt sind, kam vor einigen
Tagen eine höLst merkwürdige Rauchwelte
zu Stande . Beide Herren sind passionierte
Raucher und konsumieren täglich eine nicht
unbedeutende Quantität der feinsten Havan¬
nas . Bei einer Dampferfahrt auf der Themse
wurde eifrig darüber diskutiert , welches Quan¬
tum des edlen Krautes man wohl , ohne Un¬
behagen zu empfinden , an einem Tage in
blauen Dunst verwandeln könne . Mr . B .
meinte halb scherzhaft , er getraue sich mit
einem Pfund der stärksten Kuba in zwölf
Stunden fertig zu werden. Sein freund
bezweifelte dies stark und die Wette wurde
abgeschlossen . Auf ein Pfund der verabrede¬
ten Sorte kamen nun genau hundert Cigar¬
ren , die Herr B - in der Zeit von 10 Uhr
Morgens bis 10 Uhr Abends aufzurauchcn
sich verpflichtete . Als einzige Bedingung
machte sich der unternehmende Raucher nur
aus, seine Aufgabe in der freien Luft, eben¬
falls während einer Dampferfahrt, lösen zu
dürfen . In feinen Ulster gehüllt , setzte er

Verschlungene Made .
Roman von A . Nicola.

(Nachdruck verboten .)
13 .

Es war ein feuchter , trüber Tag, an
welchem die Hochzeit stattfand ; gleich einem
grauen Schleier lag ein dichter Nebel über
der ganzen Natur , der sich allmälig in einen
feinen Regen auslöste. Edith sah in ihrem
Brautstaat unbeschreiblich lieb und reizend
aus . Bevor ich selbst in den Wagen stieg ,
hob ich einen Moment den lang herabwallen -
den Brautschleier und preßte meine Lippen
mit thränenfeuchten Augen aus ihre weiche
runde Wange .

Auf der Treppe kam mir Guido ent¬
gegen . Ich schaute ihm ernst >n das schöne
Gesicht und sagte mit leiser erregter Stimme : »
, O , Guido sei gut mit ihr ; sie kennt nicht
Kummer und Sorge . Halte von ihrem
iungen Leben jeden Hauch von Bitterkeit fern ;
sie ist so verwöhnt , nicht wahr , Du ver¬
sprichst mir , immer gut gegen meinen Lieb¬
ling zu sein ? "

„Ja , Madeleine , ich schwöre es Dir,"
antwortete er ; „ aber sprich , kannst Du mir
vergeben , was ich Dir Böses zugefügt ?
Jetzt kannst Du mich nicht begreifen , aber
vielleicht später einmal . Das eine aber glaube
mir , Du kannst mich nicht mehr verachten ,
als ich in diesem Augenblick mich selbst ver¬
achte . "

„ Ich verzeihe Dir , Guido, " erwiderte
ich ; „ und was das „ verachten" anbelangt ,
so gehe und verdiene Dir meine Achtung
durch Deine Liebe und Ergebung zu Deiner
jungen Frau . "

Damit entzog ich ihm meine Hand und
eilte die Treppe hinab . — —

Die Trauung hatte schon begonnen , als
noch ein Wagen mit einem verspäteten Hoch¬
zeitsgaste vorfuhr . Es war ein junger Mann ,
ungefähr Mitte der Zwanziger , von schlanker
schöner Gestalt, bleicher Gesichtsfarbe, regel¬
mäßigen Zügen und dichtem schwarzlockigen
Haar ; seine Zähne waren von auffallender
Weiße und seine dunklen Augen schauten

sich bequem in der äußersten Spitze des
Schiffes nieder, wo der Wind am schärfsten
wehte und begann zur festgesetzten Stunde in
größter Gemütsruhe zu rauchen. Im Ver¬
lauf von neun Stunden und zwanzig Min .
waren sechsundachzig Cigarren , jede bis aus
einen Zoll in Dunst aufgegangen , Da nur
noch vierzehn für die übrigen zwei Stunden
und Vierzig Minuten blieben, sah der Zweif¬
ler ein , daß er die Wette verloren hatte und
erklärte sich geschlagen . Die einzige Erfrisch¬
ung , die Herr B . während des Vorgangs
zu sich nahm, war ein Coielett um zwei Uhr
und etwas Brandy mit Wasser in bestimm¬
ten Zwischenräumen .

. -. ( Höchste Klatschsucht, ) . . Wissen
sie , die Verhältnisse bei Ihrer Nachbarin
sind doch höchst erbärmlich ; am 20 . hat sie
nicht einmal mehr Geld ! " — „ Ach , da
wollte sie Sie wohl anpumpen ? " — „ Das
gerade nicht , aber ich wollte rasch einmal von
ihr 3 geborgt haben I "

. - . (Das kluge Karlchen.) „ Sag ' mal,
Karlchen , bei wem thut eS denn am meisten
weh , wenn Du Schläge bekommst , bei mir
oder bei der Mama ? " — Karlchen : „ Bei
mir I "

feurig um sich . Aber um seine Lippen spielte
ein sarkastischer Zug , der seinem Gesicht
einen keineswegs angenehmen Ausdruck Ver¬
lieh.

Als die Trauung zu Ende war und das
junge Paar dem AuSgang der Kirche zu
schritt, that der neue Hochzeitsgast wie zu¬
fällig einen Schritt vorwärts und sah der
Braut >n's Gesicht. Als diese, auf Guido 's
Arm gestützt , seinem Blick begegnete , wich
allmählich alle Farbe aus ihren rosige Wangen ,
und um die Lippen , die noch soeben ge-
lächelt hatten , legte sich rin ernster , strenger
Zug . Ihre Hand mußte schwerer auf Gni-
ko' S Arm gesunken sein , denn dieser wandte
plötzlich den Kof nach ihr und umschlang
sie dann rasch mit dem Arm , um sie vor
einem Fall zu schützen.

Es entstand eine leichte Erregung unter
den Gästen . „ Die Braut ist ohnmächtig ge¬
worden, " riefen die Zunächststehenden und
Einige traten schnell hinzu , ihr Beistand zu
leisten , aber sie verlor das Bewußtsein nicht .
Eme Minute lag sie totenblaß in Guido's
Armen , aber schon im nächsten Augenblick
erklärte , wenn auch noch bleich und zitternd ,
sie fühle sich wieder ganz wohl.

Nach dem Schloß zurückgekehrt , wurde
uns der verspätete Gast als Lord Arthur
Hasewood vorgestellt. Bald belaub ich mich
mit ihm in lebhaftem Gespräch, und er er¬
zählte mir , daß er Ediths Bekanntschaft in
Paris gemacht habe und dort öfter mit ihr
znsammengelroffen sei.

„ Wissen Sie , daß sie meine Pflege -
schwester ist , daß wir miteinander aufgewachsen
sind ? " fragte ich .

„Nein , eS ist das erste Wort , das ich
davon höre," antwortete er überrascht.

In demselben Augenblick trat Edith zu
uns heran .

„Wie geht es Ihnen , Mylord ? " be¬
grüßte sie ihn und reichte ihm die Hand.
„ Ich hatte keine Ahnung davon , daß Sie
heute hier erwartet wurden . Ich freue mich,
Sie zu sehen . "

Darauf stellte sie ihn Guido als einen

(Aus einem Vortrag .) . Ja,
meine Herren, auf dem höchsten Meer be¬
gegnet man diesem Vogel ; es ist unerklär¬
lich, wo er das Land hernimmt, auf dem ^
er ausruht . . . 1"

— Auch diesen Winter , wenn hoher
Schnee die Wälder Thüringens bedeckt , wen¬
den sich Viele arme Weber an ihre Mit¬
menschen mit der herzlichen Bitte um Arbeit!

Das Weihnachtsfest steht vor der Thür !
Deutsche Hausfrauen , denkt bei Euren

Wäsche - Einkäufen , mit welchen Ihr Freude
bereiten wollt , an die notleidende Weber»
bevölkerung.

Der
Thüringer Weber -Berein

zu Gotha
ist ins Leben gerufen worden , die vorzüglich
gewebten Waren der armen Leute zu ver¬
treiben und versendet einen reichhaltigen
Katalog aller

Wäscheartikel
auf Wunsch gratis und franko an jedermann .

Der Kaufmann C . F . Grübet besorgt
die kaufmännische Leitung dieser Anstalt ohne
jede Vergütung!

Freund vor, den sie in Paris kennen ge¬
lernt hatte.

Ich mußte mich geirrt haben ; unmöglich
konnte dieser Fremde , dem sie jetzt so ruhig .
begegnete , mit ihrer halben Ohnmacht Etwas
zu thun gehabt haben. Wie hätte Edith, ,,
die kleine unschuldige Edith , sich so verstellen
können ?

Fünf bis 6 Wochen mochten vergangen
sein , als Guido mir schrieb und mich auf
Ediths Wunsch einlud , sie aus einige Zeit
in der Stadt zu besuchen . Einer starken
Erkältung halber war ich genötigt, die Ein¬
ladung abzulehnen , fügte aber dir dringende
Bitte hinzu , Edith möchte mir doch recht l
bald selbst einmal schreiben ; ihr langes
Schweigen machte mich einigermaßen besorgt.

Zwei Tage später erhielt ich einen langen
Brief von ihr, voll Entschuldigungen über
ihre Saumseligkeit und der dringenden Bitte, ^
sobald ich wieder ganz wohl sei , zu ihnen
zu kommen. Diesem Briefe folgte aber bald
die Nachricht, sie seien nach Paris abgereist -
und müßten mich bitten, meinen versprochenen
Besuch aufzuschieben. —

Zwei Monate später war ich auf dem
Wege zu ihnen nach der Hauptstadt, da ich
annehmen durfte , daß das junge Ehepaar
inzwischen aus Paris zurückgekehrt sei .

Es war an einem trüben Nachmittag im
Februar , als ich Guido' s Haus betrat . Der
Diener schritt mir eine breite Treppenflucht
voran und führte mich in Edith's Zimmer.
In einem bequemen Fauteuil müßig zurück-
gelehnt, saß die junge Frau mit einem koket¬
ten Lächeln auf ihrem noch kindlichen Gesicht.
Auf die Lehne gestützt , den Kopf zu ihr her- i
abgebeugt, stand ein Herr und sprach in
halbem Flüstertöne zu ihr. —

(Fortsetzung folgt.) -

Merks .
—

Ehre kann nut genießen , wer Bewußt- '
sein des Verdienstes in sich hat ; sonst wird s
ihm , bei einiger Ehrlichkeit gegen sich und -
andere , die äußere Ehre unerträglich .
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